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Wer war B. Traven? „Mein Le-
benslauf ist meine Privatange-
legenheit“, soll er einmal ge-
sagt haben. Doch das kann ja
kaum gelten für einen Schrift-
steller, der in mehr als 24 Spra-
chen übersetzt worden ist und
gut 30 Millionen Bücher ver-
kauft hat. Traven ist der große
Mystery Man der Literaturge-
schichte des 20. Jahrhunderts.
Und seine Spuren sind auch in
Bochum zu finden.

Unzählige Literaturwissen-
schaftler, Journalisten und Fil-
memacher verfolgten das
Phantom Traven, das verant-
wortlich war für Bücher wie
„Das Totenschiff“ oder „Der
Schatz der Sierra Madre“. Bei-
de auch höchst prominent ver-
filmt, letzterer von John Hus-
ton mit Humphrey Bogart. B.
Traven lebte von 1882 bis
1969, starb in Mexiko als Mil-
lionär. Der Weg dahin ist eine
der rätselhaftesten Biografien
der Literaturgeschichte, die
ein weltweites Publikum be-
schäftigte.

Jan-Christoph Hauschild, in
Bochum lebender und am
Düsseldorfer Heine-Archiv
arbeitender Literaturwissen-
schaftler, hat kürzlich eine zie-
gelsteindicke Biografie vorge-
legt. „B.Traven - Die unbe-
kannten Jahre“. Darin weist er
detailliert nach, was der Mann
machte, ehe er 1924 als Tra-
ven Torsvan alias B. Traven in
Mexiko von Bord eines Schif-
fes ging.

Schon als 11-jähriger kam
Hauschild mit Traven in Kon-
takt. 1967 war im Fernsehen
eine Dokumentation über den
Schriftsteller zu sehen. „Im
Busch von Mexiko“ wurde
von Stern-Reporter Gerd Hei-
demann gedreht. Nach heuti-
gem Forschungsstand wird da-
rin eine hanebüchene Ge-

schichte erzählt, gemutmaßt,
dass Traven ein unehelicher
Sohn von Kaiser Wilhelm II
gewesen sei. Heidemann
musste diese These zurückzie-
hen, was ihn bekanntlich nicht
daran hinderte, später die Hit-
ler-Tagebücher zu entdecken.

Hausschild, der auch schon
Monografien über Heine und
Heiner Müller vorgelegt hat,
entdeckte Traven lesend neu
beim Pendeln zu seinem rhei-
nischen Arbeitsplatz. In eini-
gen Romanen stieß er auf For-
mulierungen, die nahelegten,
dass Traven eine Vergangen-
heit im Ruhrgebiet gehabt ha-
ben könnte. Da Traven einst
selbst den Namen Otto Feige
ins Spiel gebracht hatte, be-

gann Hausschild nach dieser
Person in Registern, in Äm-
tern, Archiven und Akten zu
suchen. Unter anderem in der
Bibliothek des Ruhrgebiets an
der Clemensstraße. Und wur-
de verschiedentlich fündig.

Otto Feige wurde 1882 ge-
boren, lernte Maschinen-
schlosser und wurde 1906 Ge-
schäftsführer der Gelsenkir-
chener Verwaltungsstelle der
Metallergewerkschaft. Als sol-
cher gehörte er etwa der
Schlichtungskommission an,
die am 16. August 1906 den
Streit der Gewerkschafter
Paul Runge (Bochum) und Pe-
ter Meis (Gelsenkirchen) zu
betreuen hatte.

Pikant wurde dieses bio-
grafische Detail, als jener Run-
ge viel später Polizeipräsident
in Düsseldorf war. Dort wurde
er 1921 publizistisch sehr ag-
gressiv von einem Schauspie-
ler namens Ret Marut ange-
gangen – niemand anderer als
als Otto Feige.

Denn aus Otto Feige wurde
1907 der Schauspieler Ret
Marut. Eine Existenz wurde
komplett ausgelöscht, eine an-
dere begann. Feige/Marut/
Traven machte sich dabei zu-
nutze, dass beim großen Erd-
beben in San Francisco 1906
viele Urkunden vernichtet
worden waren. Nun stammte
eben Marut von dort, unwider-
legbar.

In Idar-Oberstein spielte
Marut Theater, wechselte
dann ans Düsseldorfer Schau-
spielhaus. Diese Engagement
führte ihn dann noch ein zwei-
tes Mal nach Bochum: Am 25.
März und am 24. Oktober
1913 gastierte er im „Stadt-
theater Bochum im Evangeli-
schen Vereinsheim“, ehemali-
ge Mühlenstraße 35. Marut
spielte Nebenrollen in „Mei-
lensteine“ von Arnold Bennet

und Edward Knoblauch und
im Lustspiel „Die fünf Frank-
furter“ von Carl Rössler. „Zu
einer Konfrontation mit den
Gespenstern seiner Vergan-
genheit kam es nicht“, schreibt
Hauschild zum Gastspiel. Be-

rühmt wurde der Schauspieler
Marut nicht, erst der quasi un-
sichtbare antikapitalistische
Abenteuerschriftsteller B. Tra-
ven wurde zum Weltstar. Der
steht heute wieder - sehr zu
unrecht - im Schatten.

Spuren eines Weltliteraten
Der Germanist Jan-Christoph Hauschild fand heraus, was das Schriftsteller-Phantom B. Traven im Ruhrgebiet machte

Dr. Jan-Christoph Hauschild mit seinem in vierjähriger Arbeit entstandenen Buch. Foto: Ingo Otto

„Ich bin nichts als ein Ergeb-
nis der Zeit – B.Traven die un-
bekannten Jahre“. So heißt
die bis 29.Apil laufende Aus-
stellung im Heinrich Heine
Institut Düsseldorf, Bilker
Straße 12--14. Das Buch von
Jan-Christoph Hauschild ist in
der Edition Voldenmeer Zü-
rich bei Springer erschienen,
es hat 700 Seiten und kostet
38,86 Euro.

B. TRAVEN

Ausstellung & Buch

Ret Marut, der vorher Otto Feige, später B. Traven war. Rechts das
Programmheft. Foto: Jan-Christoph Hauschild/Marcus Simaitis

»Konfrontation mit
Gespenstern seiner
Vergangenheit«

Lieder, Tiere,
Sensationen
im Theater
Beim nächsten Familienkon-
zert der BoSy im Schauspiel-
haus am Sonntag (4.März)
geht’s tierisch zu: Zuerst wer-
den fünf Stücke aus der
Dschungelbuchsuite von Ro-
bert und Richard Sherman ge-
spielt, bekannt aus dem Trick-
film. Die Tierpflegerin Inga
Riebel vom Tierpark berichtet,
ob die Tiere wirklich so sind,
wie Komponisten und Zeich-
ner sie dargestellt haben.

Danach wird die Geschichte
von Barbar, dem kleinen Ele-
fanten erzählt, die als Basis für
Jean de Brunhoffs Bilderbuch
schon seit 80 Jahren Kinder-
herzen bewegt. Francis Pou-
lenc hat dazu eine bildhafte
Vertonung geschaffen, die von
teils animierten Illustrationen
begleitet wird. Diese stammen
von Kindern, die sich gemein-
sam mit den Museumspädago-
gen des Kunstmuseum mit Ge-
schichte und Musik auseinan-
der gesetzt haben. Für Kon-
zerttermine (11 und 13 Uhr)
gibt es noch Restkarten.

DIE WOCHE IN DEN
PROGRAMMKINOS

Keine großen Überraschun-
gen lieferte die Oscar-Verlei-
hung. Im Großen und Ganzen
holten die Favoriten sich ihre
Trophäen ab. Sehr richtig war
vor allem die Entscheidung,
den iranischen Film „Nader
und Simin - Eine Trennung“
von Asghar Farhadi als besten
fremdsprachigen Film auszu-
zeichnen. Damit hat die fan-
tastisch erzählte und glänzend
gespielte Tragödie nun nach
dem Goldenen Bären und
dem Golden Globe auch die
wichtigste Auszeichnung ge-
wonnen. In Bochum ist der
Film glücklicherweise am
Dienstag, 6. März, 15 Uhr im
Oldie-Kino - nicht nur für Se-
nioren - im Casablanca zu se-
hen. Für 3,50 Euro!

Was ist Yoga, wo stammt es
her? Diesen und anderen Fra-
gen geht Regisseur Jan
Schmidt-Garre auf den Grund.
Entstanden ist dabei der Do-
kumentarfilm Der atmende
Gott - Reise zum Ursprung
des modernen Yoga. Wegen
der großen Nachfrage zeigt
das Kino Endstation (Wall-
baumweg 108) den Film nun
öfter als geplant. Von Don-
nerstag, 1. März bis Mittwoch
7. März ist er täglich (außer
Montag!) um 17.15 Uhr zu se-
hen. Schmidt-Garres Film be-
gibt sich zu verschiedenen
Meistern der indischen Diszi-
plin. Darunter: historische
Aufnahmen des Urvaters
Krishnamacharya, seines
Schülers Pattabhi Jois, sowie
des legendären Iyengar.

Jetzt auch der Oscar: Peyman
Moadi (re.) als Nader und Leila Ha-
tami als Simin. Foto: Alamode

„Der atmende Gott - Reise zum Ur-
sprung des modernen Yoga“. Im
Kino Endstation. Foto: Verleih

Klangreise durch
die Kirchenmusik
Ein Konzert des Kammer-
chors der TU Dortmund unter
dem Titel „ . . . sondern geist-
lich!“ bringt Kirchenmusik
von Dufay bis Mozart am
Samstag, 3. März, um 19.30
Uhr in die Propsteikirche St.
Peter und Paul in die Innen-
stadt. Italien und die musikali-
sche Marienanbetung sind
Ausgangspunkte der Klangrei-
se, die auch den 18-jährigen
Mozart in Salzburg und zwei
Thomaskantoren in Leipzig,
Schein und Bach, besucht.
Gregorianische Klänge in Du-
fays „Ave maris stella“, Palest-
rinas „Salve Regina“, Mozarts
„Missa in F“, und Bachs Mo-
tette „Jesu, meine Freude“ ste-
hen auf dem Konzertpro-
gramm. Die Karten kosten 10,
ermäßigt 5 Euro.

Führung zu „Frauen
auf Münzen“
Erstmalig bieten die Kunst-
sammlungen der Ruhr-Univer-
sität eine Führung zum Thema
„Frauen auf Münzen der römi-
schen Kaiserzeit“ an. Sonntag,
4. März, ist um 14.30 Uhr Treff-
punkt im Foyer der Kunst-
sammlungen gegenüber dem
Audimax. Eintritt und Teil-
nahme an der Führung sind
wie immer kostenfrei.

www.kaisers-tengelmann.de
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Dr. Oetker Ristorante Pizza
verschiedene Sorten, tiefgefroren,
je 320- bis 390-g-Packung

30%
BILLIGER

1 88
1 kg: ab € 4,82

Dallmayr Classic
500-g-Vakuum-
packung

Nur solange
der Vorrat
reicht!

3 99
1 kg: € 7,98

Bitburger Premium Pils
20 x 0,5-l-MW-
Kasten

15%
BILLIGER

10 99
1 l: € 1,10

zzgl.Pfand:€3,10

Volvic Naturelle
natürliches Mineralwasser,
6 x 1,5-l-PET-MW-
Kasten

27%
BILLIGER

3 99
1 l: € 0,44

zzgl.Pfand:€3,00

Naturkind BIO
Gemüse-Säfte
verschiedene
Sorten,
je 0,5-l-EW-Flasche

10%
BILLIGER

0 89
1 l: € 1,78

Naturkind BIO Pfannen-Gemüse
verschiedene
Sorten,
tiefgefroren,
je 400-g-
Packung

14%
BILLIGER

1 89
1 kg: € 4,73

13%
BILLIGER

0 69
100 g: € 0,28

Frischer
Schweinenacken
mit Knochen,
am Stück oder
in Scheiben,
je 1 kg

299

119

Lactosefrei,
glutenfrei!
Ungarischer
Kochschinken
gegart oder
geräuchert,
je 100 g

Eat Me Mangos
aus Peru, Kl. I,
Sorte: Kent,
essreife Früchte,
Stück

Exot desMonats

149

Rinderrouladen, Rinder-
braten oder Rindergulasch
Qualitätsrindfleisch
vom deutschen
Jungbullen,
aus der Keule,
je 100 g

0 99

Kirsch-
Strauchtomaten
aus den
Nieder-
landen,
Kl. I,
150-g-Schale

1 79
100 g: € 1,19

Naturkind BIO
Speisequark
40 % Fett i. Tr.,
250-g-Packung

BIO-Qualität aus Erfahrung –BIO-Qualität aus Erfahrung –
seit über 25 Jahren!seit über 25 Jahren!

Ihre FachmetzgereiIhre Fachmetzgerei Qualität. Garantiert. www.metzgerei-birkenhof.de

Lactosefrei!
Mind. 10 Wochen gereift:
Frico Gouda mittelalt
holländischer
Schnittkäse,
48 % Fett i. Tr.,
herzhaft,
100 g
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